


labormov[i]e #0  ist die Null-Nummer einer jährlich geplanten
Filmveranstaltungsreihe, die die Realitäten des »global workplace«
zwischen Ausbeutung und Widerstand mit Filmen, anderen
Medien und Diskussionen bearbeiten will.

Es geht um Fragen der Sichtbarmachung, Offenlegung
und Verarbeitung des kapitalistischen Normalzustands
zwischen Buenos Aires, Berlin und Bombay, zwischen
Broterwerb, Betriebsstandort und Basisbewegung. Es geht also
um labor in einem globalen Sinne, d.h. um die globalisierte
Arbeitswelt mit ihren zunehmenden Ähnlichkeiten und
Verknüpfungen, ihren gemachten Unterschieden und zunehmend
künstlichen Grenzen.

Vor allem aber geht es um die Erfahrungen der Menschen, die
in verschiedenen Verhältnissen ökonomischer Ausbeutung oder
Marginalisierung sowohl ihre Bedürfnisse wie auch ihre legitimen
Ansprüche geltend machen, und versuchen, diese solidarisch
miteinander durchzusetzen – oder: einfach zu verteidigen, was
sie haben. Es geht um Kämpfe, Erfahrungen und
Widersprüche von global labor - und die Visionen, die sich
aus einer solchen  Perspektive ergeben. Vor allem die
Perspektiven von Aktivisten und die kollektiven
Erlebnisse von betrieblichen und gewerkschaftlichen
Bewegungen sollen dabei immer wieder fokussiert werden.
Filmdokumente verschiedenster Art sollen für die Arbeit
engagierter betrieblicher, gewerkschaftlicher und anderer
Aktivisten verfügbar gemacht werden - und dabei auch einem
»interessierten« Publikum vorgestellt werden, das in der
deutschen Medien-»Öffentlichkeit« zwischen Beckmann,
BravoTV und Berlinale nur auf die markante und systematische
Abwesenheit von global labor trifft.

Film soll als ein Medium verstanden werden, das es ermöglicht
mit Bildern Erfahrungen (mit-) zu teilen, die an unterschiedlichen
Orten und in verschiedenen Situationen eines global workplace
erwachsen. Film soll  - im Rahmen der Verwerfungen, die dabei
entstehen -  verstanden werden als Instrument, eine
Kommunikation zu entwickeln, welche die Mittel einsetzt,
die der vielteiligen aber in lebendigen Zusammenhängen
stehenden globalisierten Situation von Arbeits- und
Ausbeutungsverhältnissen gewachsen ist. Film soll als Form
benutzt werden, die dazu beitragen kann, gemeinsame
Standpunkte sowie eine Solidarität jenseits der »Standort«-Logik
zu finden- und damit Horizonte zu öffnen jenseits eines
zunehmend unerträglichen Normalzustandes, in dem wir alle
weltweit gegeneinander konkurrieren sollen, während eine
Minderheit profitiert.

laborB* widmet sich den
Schnittstellen zwischen
Medien- und Betriebs- und
Gewerkschaftsaktivismus.

laborB* wird unterstützt
von:  kanalB, Labournet.de
, “Berlin von Unten”,
Gruppe sozialistischer
Gewerkschafter (GSG)
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